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Der Apparat gestattet, die von emem fallen­
den Gewicht B in beliebigen auf einander 
folgenden Zeitabschnitten zurUckgelegten Wege­
strecken auf einem zur Bewegungsrichtung P:l.r­
allelen Streifen elektrisch zu markiren. 

Die Fig. I bis 3 sind Ansichten, F ig. 4 ist 
der Grundrifs des Apparates. 

Das Stativ besteht allS dem Grundbrett G, 
der hohlen Holzsiiulc IE und dem Kopfbrett K 
und kann vermittelst der d rei Stellschrauben S 
so aufgestellt werden, dars der zwischen dem 
Grundbrett lind dem Kopfhrctt ausgespannte 
Füh rungsdrah t .Ar eine lothrechte Lage erhält. 
Die straffe Spann ung di eses am Kopfbrett K 
befestigten Drahtes geschieht mit H ülfe der 
unter dem Grundbrett G auf das Drahtende 
aufgeschraubten Mutter m. Auf diesem DrahtA! 
kann der der Länge nach durchboh rte birnen­
förmige Fallkörper B, welcher den in ellle 
Schneide auslaufenden Rnn d l' trägt , leich t 
nach unten gleiten. In die Holzsäule H ist 
parallel zu der Richtu ng des Drahtes At ei n 
Metallstreifen N eingelassen. Die En tfern ung 
des Drahtes \'on dem Meta.llstreifen ist eine 
derartige, da.fs der gleitende Fallkörper ß mit 
der Peri pherie seines zugeschärften Ra.ndes r 
durchweg etwa 3 mm von de m Me tallstreifen 
entfernt bleibt. Zwecks der Registrirung der 
von dem Gewicht ß durchfallenden Räume 
wird über den Metallstreifen N ein etwas brei­
terer, mit \Vasser angefeuchteter weifser Papier­
streifen geklebt. Nachdem dies geschehen, be­
streicht man uas Papier mi t ei ner durch den 
elektrischen Strom leicht zersetzbaren Substanz 
(am besten ]odkaliumstärkek leisler), welche deut­
'Iich sichtbare Spuren an den betreffenden Stellen 

ihrer Zersetzung auf dem Papier zurückzulassen 
vermag. Während nun das Gewicht JJ fallt, 
springe n von dem Rand,. desselben in kleinen , 
gleichen Zeitabschnitten (etwa \/\~ bis \/10 Se­
c l1nde) elektrische Funken nuf den Papier­
st reifen über und mark iren so di e Fa.ll räume 
durch kleine Punkte. Die Funken werden dem 
fallenden Körper 13 durch einen Funkeninducto r 
mitgetheilt. 

Die Auslösung des Gewichtes geschieht mit 
Hülfe der Vorrichtung V. Diese besteht allS 
einem um die Achse A in den Achsenlagern a 
drehbaren Doppelhebel , dessen beide A~me d 
und ~ einen Winkel von 90° mit einander eim: 
schliefsen. Um di e Achse A ist eine Spiral­
feder p gewunden , welche das Bestreben hat, 
die Hebelarme in der Richtung der Pfeile zu 
drehe n, bis d un d Ci il1 die Lagen d\ bezw. Ci\ 
gelangt sind. H ier wird die weitere Bewegung 
durch eine kleine, an der Holzsäule JE befestigte 
Messingfederf gehemmt, gegen welche der Hebel­
arm Ci anschlägt. Das Gewicht ß wird in der 
an f;i.ngliche J1 Ruhestellung durch den Hebelarm d 
gestützt , während der Hebelarm fi durch den 
Sperrhaken z festgehalten wird. Diese r ist <I n 
der Messingfeder F angebracht, welche auch 
den eisernen Anker 0 trägt. Wirkt nun die 
Anziehungskraft des Elektromagneten E auf 
diesen Anker, so wird der Sperrhaken z zurück­
gezogen, der Doppelhebel d (j schnellt in der 
Ri chtll ng der Pfei le fort, das Gewicht JJ findet 
keine Stiitze mehr und beginnt zu fallen. Um 
d en Stofs des Gewichtes gegen das Grund­
b rett G zu mildern, ist unten au f den Draht Af 
d er der Länge nach durchbohrte Gummi­
s töpsel y geschoben. Die Stromschaltung iSl 



folgende: Der constante Strom einer kleinen 
Batterie wird zu dem Elekromagneten E ge· 
leitet, von hier zu einem regelmäG;ig schwin­
genden 'Va g n c r 'schell Hnmmer und dan n 
durch die primäre Spirnle eines FUllkcnind\lctors 
zur Batterie zurück. Von den bei den Polen 
der secundären Spirale des lnductors wird der 
eme durch die Klemmschraube k mit dem 
Flihrungsdraht jJf, de r ande re durch die Klemm­
schraube k, mi t dem ro.·lct.:tllstrcifen N ver· 
bunden. 

Um den Apparat m T hätigkeit zu setzen, 
bringt man das Gewicht ß in die f\nfangsstel­
lung, indem man dasselbe durch den Hebel­
.:trm d unterstützt und den Hebelarm d 
durch den Sperrhaken :; festhält. Schliefst 
man nun den Strom der Batterie, so wird der 
Elektromagnet E magnetisch und löst durch 
Anziehung des Ankers 0 das Gewicht aus, Zu 

gleicher Zeit abe r beginn t auch der Wagne r 'sche 
Hammer seine Schwingt10gen und unterbricht 
den Strom. Die secuntläre Spirale des Indu(;. 
tors liefert in diesem Moment einen Funken, 
we1cbcr von dem Rand j' d es Gewichtes auf 
den Papiel'strei fen übe rspringt. Während nun 
das Gewicht schnell nnch unten fallt, werd en 
durch die selbstthätige Strom unterbrechung des 
Wagner 'schen Hammers 10 gleichen Zeit­
abschnitten von d em Inductor elektrische Fun­
ken erzeugt, welche au f d em Papierstreifen di e 
dmchfaJlenden Räume sichtbar markiren . 

P A l'ENT - AN S I' I~ U C I-I: 

Eine Fallmaschine, welche die von einem 
fal1enden Körper in beliebigen Zeitabschnitten 
zurückgelegten Weges trecke n auf einem zur 
Bewegungsrichtung parnllelen Streifen vermittelst 
elektrischer Funken markirt. 

I-lienu I Blntt Zeichnungen. 
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Fallmaschine mit elektrischer Reulstn 
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JNICH IN ROSTOCK (MECKLENBURG). 

Ine mit elektrischer Reglstrirung. 
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